
SwissFur, der Schweizerische Pelz- 
fachverband, führte bereits 1996 als 
europaweit erster Verband eine um- 
fassende Produktdeklaration ein und 
unterstützt das sinnvolle, zeitgemässe 
OA Label. 

Die Fakten zu den OA-Etiketten: 

Das Pilotprogramm wurde irn De- 
zember 2006 gestartet. 
Im Einfühningsjahr werden die fol- 

genden Fellexportländer bezüglich der 
Handhabung der OA-Etiketten über- 
wacht: Kanada, Dänemark, Finnland, 
Deutschland, Griechenland, Hongkong, 
Italien, Norwegen, Spanien, England, 
USA. 

Ein Land kann das OA Label erhalten 
sowohl für Felle aus Zucht als auch aus 
Jagd. OA-Felle aus diesen Ländern wer- 
den über Auktionen gehandelt. 

Ein Auktionshaus gilt als zertifiziert, 
sofern es dieVereinbarung über den Ge- 

brauch und Vertrieb des OA-Zeichens 
mit der IFTF unterzeichnet hat. 

Neue Länder (und Spezies) können 
hinzugefügt werden, wenn die Aufnah- 
mekriterien erfüllt sind. 

Käufer von OA-Fellen erhalten OA-Eti- 
ketten und -Anhänger im Verhältnis zur 
Anzahl der erworbenen Felle. 

Durch Rechnungen, die durch die 
Lieferkette der OA-Felie entstehen, kann 
somit die OA-Herkunft nachgewiesen 
werden. 

Das OA-Zeichen kann ausschliesslich 
an einem Pelzteil oder Accessoire ange- 
bracht werden, das zu 100 Prozent aus 
OA-Fellen besteht. 

Eine unabhängige Instanz überwacht 
die korrekte Verwendung des Labels 
über die Rechnungskette - vom Einzel- 
händler zurück zum Auktionshaus. 

Das OA-Zeichen ist in der Schweiz 
und in elf weiteren Ländern marken- 
schutzrechtlich registriert. 

Informationen auf www.oa-iftf.com. 

SwissFur 
SwissFur ist ein Zusammenschluss 

von Schweizer Pelzfachgeschäften und 
Kürschnern. SwissFur trägt dazu bei, an- 
faiiende Felle einer sinnvollen, kunst- 
handwerklichen Nutzung zuzuführen 
und diese zu fördern. Verbandsmitglie- 
der sollen den Sinn der natürlichen Res- 
sourcen und deren ethisch vertretbare 
Verwendung kennen. 

SwissFur ist Mitglied der iFTF (inter- 
national FurTrade Federation) mit Sitz in 
London. Der Fachverband verpflichtet 
sich seit 1975 dem WashingtonerArten- 
schutzabkommen und verzichtet seit 
Jahren freiwiilig auf den Import der Fel- 
le von Jungrobben sowie Hunde- und 
Katzenfellen aus China. 

Weitere Informationen unter www. 
swissfur.ch. 
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I Schaffhauser Jäger und Fischer waren wirklich 1-1 d-I Leuten))! 
So, genauso muss man es machen: 
Hingehen, wo die Menschen sind und 
sie bei ihren Interessen abholen. Die 
Jäger, Fischer, Naturschützer und Förs- 
ter von Schaffhausen haben in einer 
einmaligen Gemeinschaftsanstrengung 
nach den Sommerferien einen grossar- 
tigen öffentlichen Auflritt realisiert. den b- 
dÖppelt so viele ~assanten genossen I 
haben wie man erwartet hatte. 

Samstagvormittag in Schaffhausen: 
Auf dem Fronwagplatz wirbt die junge 
SVP und gleich daneben die Sozialde- 
mokratie. Man kennt sich, man kommt 
sich nicht in die Quere: ~B~OSS e chiini 
Stadt mit bürgerliche Wänd.. .>. Dieter 
Wiesmanns gesungenes Schaffhauser 

I 
Logo wird hier im Massstab 1:l reali- 
sie>. Auch der Herrenacker ist heute Schaffhausens Jägerpräsident üanid Hornberger (rechts) hatte allen Grund zum Sirahlen. 
voll von neugierigen Menschen. Dabei 
hat es dort aufgepflanzte Tännii und 
Festzelte. Die Jäger, Fischer, Naturfreun- tiert Jean A.Vuilleumier eine schöne Pa- DerTierpräparator ist zur Stelle, eben- 
de und die Waldmenschen haben ge- rade von Jagdhunden, vom Dackel bis so der Experte, der Fliegen bindet. Ein 
meinsam eingeladen zur grossen Infor- zum Deutschen Vorstehhund. Fliegen- Publikumsmagnet ist das mächtige 
mationsschau. Und die Leute kommen fischen wird demonstriert. Und die Leu- Aquarium, mit dem die Fischer die 
in Scharen, schon seit dem frühen te drängen sich auch um die Stände der Artenvielfalt hier zu Lande ebenso vor- 
Morgen. Regierungsrätin Ursula Hafner- Händler. Fernrohre werden ausprobiert führen wie die Schutzstrategien. Wild, 
Wipf und Stadtpräsident Marcel Wenger und Wildwürste degustiert. Laserschies- Wald,Natur und Landschaft werden hier 
sagen freundlich guten Tag. Gegen Mit- sen und Fischdriii-Abenteuer vermitteln offenkundig als Einheit begriffen. Noch 
tag beginnt das reich befrachtete Pro das Gefühl, aktiv dabei zu sein. Zeltbeiz nie ist in eine so grosse Öffentlichkeits- 
gramm. Auf der Hau tbühne kommen- und Bar laden zum Verweilen ein. 
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Aktion das Thema der Schutzorganisa- 



In der Schaffhauser Altstadt war die kigd buchstäblii ubei den h». 

Die Aheit von OK-Präsident Danid Leu und 
ungezähher Hdfer hat sich gelohnt. Es kam 
weit mehr RiMikum als erwartet. 

tionen so selbstverständlich und konse- 
quent einbezogen worden.Vogelschutz, 
Pro Natura, WWF, Rheinaubund usw. 
sind als Partner der Naturnutzer aufge- 
treten. Kurt Gehriger, der kantonale 
Jagdverwalter, betont es mit Stolz. Seine 
Frau lächelt. Sie ist die Präsidentin des 
Schaffhauser WWE ~Bloss e chlini 
Stadt ...D, aber die bürgerlichen Wände 
scheinen durchlässig genug und vor 
allem alltagstauglich zu sein. I 

Schaffhausen hat in einer eindrü 
chen Gemeinschaftsanstrengung 
kulturelles, gesellschaftliches und jag 
ches Sonderereignis auf die Beine ge- 
stellt. Am Sonntagmorgen war Huber- 
tusmesse. Daniel Leu, der Sprecher 
des Organisationskomitees, war hoch 
erfreut über den Zustrom und das In- 
teresse des Publikums. <Man muss die 
Leute dort abholen, wo sie sind)), sagte 
er. Und genau so ist es. In der Festwirt- 
Schaft wurden exzellente geräucherte 
Fische aus dem Rhein serviert und Wild- 
gerichte vom Feinsten. Die Liebe zu 
Jagd, Fischerei, Natur und U 
auch durch den Magen. Und de 
kumserfolg lag ausserhalb aller 
tungen. Man hatte im besten Fali mi 
etwa 7000 Besuchern gere- 
hand der Umsätze der Festwirtsc 
an diesem durstigen Schwingfest 
chenende müssen es doppelt so vi 
gewesen sein. So etwas sollte man e 
mal auf der Zürcher Sechseläutenwie 
machen! 

Eine besondere Amaktion war das mc-, Aquarium der Fixher. 

Die von Jean A. VuiUeumiuer komme&& Hundeparade fand Aumierksamkeit und Beifall. 


